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	Lisa hat mir durch ihre ungewöhnlich Gabe, inzwischen bin ich dazu übergegangen, die Mutationen als Gaben hinzu nehmen, den größten Teil meiner seelischen Schmerzen, um den Tod von Max genommen, doch ich komme nicht zur Ruhe. Immer wieder sehe ich ihn vor mir, wie er von mehreren Schüssen im Rücken getroffen, zusammenbricht und mich anfleht, ihn liegen zu lassen, um mich selbst und seine Schwester Lisa zu retten.


	 


	Lisa macht mit Hilfe meines „Onkels“, Prof. Yuan Jintao, riesige Fortschritte im Umgang mit Ihren Fähigkeiten. 


	Da sie mental begabt ist, wurde sie von dem skrupellosen Arzt Dr. Nikolai Maikow zu Manipulationszwecken in eine Klinik nach Russland verschleppt, aus der Max und ich sie jedoch befreien konnten. Lisa muss in dieser Klinik die Hölle durchgemacht haben.


	Dr. Maikow hatte mittels Genmanipulation ihre telepathischen und empathischen Fähigkeiten dermaßen verstärkt, dass er keine Kontrolle mehr über sie hatte. Als wir sie fanden, lag sie in einer so genannten Stasekapsel.


	Eine Stasekapsel muss man sich wie einen großen Kokon aus Glas vorstellen. Die Kapsel ist durch Drähte und Schläuche mit lebenserhaltenden Apparaturen verbunden, wodurch das Überleben, des in der Kapsel befindlichen Menschen, gewährleistet wird. Allerdings geht man in der Regel davon aus, dass sich der Mensch innerhalb dieser Kapsel in einem komaähnlichen Schlafzustand befindet, was bei Lisa leider nicht der Fall war. Sie nahm in der gesamte Zeit ihrer Gefangenschaft, jede Bewegung um sich herum wahr, war sich in jeder Minute ihrer ausweglosen Situation bewusst und hätte fast den Verstand verloren. 


	 


	Wie „Onkel“ Yuan mir erklärte, ist Lisa in der Lage, nicht nur die Gedanken von anderen Personen zu lesen, sondern sie auch zu beeinflussen. Mehr noch, seit der Manipulation sind ihre Gene mutiert, so dass sie jetzt die Fähigkeit besitzt, Schmerzen wie Kummer und Leid von Personen in sich auf zu nehmen, allerdings auch, diese zurückzusenden. Mein Onkel erklärt sich dieses Phänomen mit der enormen Steigerung ihrer empathischen Fähigkeiten, wodurch es Lisa auch letztlich möglich war, mir das größte Leid um den Verlust von Max zu nehmen, wofür ich ihr sehr dankbar bin.


	 


	Als wir Lisa in Russland gefunden haben, war sie nur noch Haut und Knochen, ihr Körper war in einem erbärmlichen Zustand. Hier bei uns in Österreich erholt sie sich jedoch sehr schnell. Das seelische Leid, welches ihr angetan wurde ist jedoch bei Weitem schwerer zu überwinden.


	 


	Die lange Zeit in der Stasekapsel, die sie eigentlich im Tiefschlaf verbringen sollte, muss für Lisa die Hölle gewesen sein. Bedingt durch die Mutation ihrer Gene fiel Lisa nicht in einen Tiefschlaf, sondern lediglich in eine Bewegungsstarre, die sie jedoch alles um sie herum wahrnehmen lies. Sie war sich ihrer ausweglosen Situation also in jeder Minute bewusst und musste völlig hilflos darauf warten, was als nächstes mit ihr passieren wird. 


	 


	Lisa ist erst 14 Jahre alt und hat bereits den überwiegenden Teil ihres Lebens in einer Münchener Klinik verbracht. Niemand wusste von ihren Fähigkeiten und ihre behandelnden Ärzte hielten sie für schizophren. Eines Tages verschwand Lisa spurlos aus dieser Klinik und Max, ihr Bruder suchte nach ihr, meine Nachforschungen, über Kliniken, die sich mit illegaler Genmanipulation beschäftigen, führten mich ebenfalls in diese Klinik, wo ich Max, ohne zu wissen wer er ist, das Leben retten konnte. 


	 


	Kennen gelernt hatten wir uns bereits Jahre vorher, er war der ermittelnde Beamte, bei der Ermordung meiner Eltern. 


	 


	Seit diesem Tag hat sich mein Leben vollkommen verändert.


	Als ich den Tod meiner Eltern einigermaßen verarbeitet hatte, habe ich mir geschworen, ihre Mörder zu finden. 


	Aus einem Brief, den mein Vater hinterlassen hat, hatte ich erfahren, dass die Mörder hinter mir her waren, ich war ihr Ziel, die Ermordung meiner Eltern war lediglich ein positiver Nebeneffekt, in ihren Augen. Lange Zeit, teilweise auch heute noch, kämpfe ich mit Schuldgefühlen. Sicherlich wenn ich die Angelegenheit völlig rational betrachte, trifft mich keine Schuld und das sehe ich auch ein, rational betrachtet, aber immer wieder ertappe ich mich bei dem Gedanken, dass meine geliebten Eltern nur deshalb sterben mussten, weil es mich gibt.


	 


	Mein Autounfall und meine schweren Rückenmarksverletzungen als Kind, die anschließende Behandlung und Veränderung meiner DNA sind der Grund, warum ich für diesen russischen Arzt von solch großem Interesse bin. Ich hatte als einziger Mensch eine Genmanipulation mit tierischer DNA überlebt und war in Rekordzeit wieder gesundet. Ob der Arzt davon weiß, dass diese Gene inzwischen mutiert sind, ist mir nicht bekannt.


	Ich wurde damals mit der DNA einer Katze behandelt, was zur Folge hatte, dass sich im Alter von 18 Jahren mein Hörsinn und meine Sehkraft um ein Vielfaches verstärkten, ebenso wie die Reflexe, meine Kraft und Schnelligkeit, welche die eines normalen Menschen bei Weitem übertreffen. 


	Heute bin ich 27 Jahre alt und vor einigen Monaten hatte ich einen weiteren Mutationsschub, der zur Folge hatte, dass sich mein Geruchssinn enorm verstärkte, auch ist es mir seit Kurzem möglich, Gefahr zu spüren. Jeder Mensch hat einen Sinn für Gefahr, bei mir fühlt es sich jedoch so an, als ob ich Gefahr riechen könnte, gerate ich in eine Gefahrensituation, so sträuben sich meine Körperhaare Sekunden bevor meine anderen Sinne eine mögliche Gefahr registrieren. 


	 


	Glücklicherweise habe wir, das waren Max, der Bruder von Lisa, ein russischer Journalist Dimitri Gudonow und guter Freund meines verstorbenen Vaters, und der Pilot, Michail Drosdoff, es geschafft, Lisa aus den Fängen dieses skrupellosen Arztes zu befreien.


	 


	Wenn ich an Drosdoff denke, packt mich erneut die Wut und die Tränen, die mir bei den Gedanken an Max über das Gesicht laufen, versiegen sofort. Er war es, der mich daran gehindert hat, Max ins rettende Flugzeug zu bringen. 


	Sicher, die letzten Worte von Max waren an ihn gerichtet, er hatte Drosdoff aufgefordert, mich sofort ins Flugzeug zu schaffen und ihn liegen zu lassen.


	 


	Als ich Max tödlich verletzt am Boden liegen sah, drehte ich völlig durch, meine Angst und der Schmerz über seine Verletzungen, die selbst für einen Laien sofort als tödlich zu erkennen waren, lähmten mich vollkommen, sodass Drosdoff es tatsächlich geschafft hat, mich, unter Aufbietung aller seiner Kräfte ins Flugzeug zu schaffen. Er hätte es jedoch selbst unter Aufbietung all seiner Kräfte nicht geschafft, wenn mich nicht in diesem Moment eine Kugel in den Rücken getroffen hätte, wodurch ich sofort das Bewusstsein verlor.


	 


	Obwohl dieser Mann mir und Dimitri das Leben gerettet hat, wir sind damals viel zu spät am vereinbarten Treffpunkt angekommen, er hätte schon gar nicht mehr da sein müssen, kann ich ihm nicht verzeihen, dass er Max einfach liegen ließ. 
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	Lisa und ich sind seit circa vier Wochen wieder zurück in Österreich, wohin ich mich nach dem Tod meiner Eltern, mit meinem väterlichen Freund Prof. Dr. Yuan Jintao und dem Shaolin-Mönch, Li Song zurück gezogen habe.


	Dimitri hat mein Angebot mit uns zukommen leider abgelehnt und ist nachdem er durch MAD Major Berger eine neue Identität erhalten hat, wieder zurück nach Russland.


	 


	Prof. Dr. Jintoa, den ich liebevoll „Onkel“ nenne, hat mich damals, nach meinem Unfall geheilt und ist seitdem ein Mitglied meiner Familie geworden. Als ich ihn von meinem Vorhaben, den Tod meiner Eltern zu rächen in Kenntnis setzte, zog er seinen Freund, den Shaolin-Mönch, Li Song hinzu, damit dieser meine mentale und körperliche Ausbildung übernimmt. Ihn nenne ich liebevoll meist nur „Meister“ Li. 


	Li Song hat mich körperlich und geistig so trainiert, dass ich, fügt man meine „Gaben“ noch hinzu, zu einer gefährlichen Waffe geworden bin, die es mir ermöglicht, gegen einen mächtigen Gegner wie, Dr. Michail Maikow, anzutreten.


	 


	Dr. Michail Maikow ist ein sehr wohlhabender Arzt in Russland, dem eine halbe Armee von Helfern zur Verfügung steht, dessen Vernichtung zu meiner Lebensaufgabe geworden ist.


	Dr. Maikow hat sich darauf spezialisiert, latent mental begabte Menschen, wie Lisa, auf der ganzen Welt ausfindig zu machen und durch Genmanipulation, die vorhanden Fähigkeiten zu verstärken. Zu welchem Zweck, erschließt sich mir bis heute nicht, doch kann ich mich auf mein Gefühl und im Hinblick auf seine brutale Vorgehensweise, vertrauend sagen, dass es sicherlich kein Guter sein wird.


	 


	Mit Gewalt muss ich die Gedanken daran verdrängen, wie Max, Lisa in der russischen Klinik von Dr. Michail Maikow vorgefunden hat. Die Wut die sich durch diese Erinnerung in mir breit macht ist kaum noch zu beherrschen.


	 


	Ruhelos tigere ich durch mein Zimmer.


	Der ohnmächtige Schmerz über den Verlust von Max wurde mir zwar genommen, aber es vergeht kein Tag, an dem ich ihn nicht schmerzlich vermisse, um ihn weine und mich oft von meinen Mitbewohnern zurückziehe.


	 


	In den Wochen, die ich wieder hier in Österreich zurück bin, habe ich es erst einmal geschafft, mich Lisa zu nähern. Ich bin glücklich über ihre Befreiung, doch der Preis war viel zu hoch. Es ist mir nicht möglich, in ihre Augen zu sehen, sie hat dieselben Augen wie ihr Bruder Max, es übersteigt meine Kraft in ihrer Nähe zu sein. 


	„Onkel“ Yuan befürchtet, dass ich ihr unbewusst eine Mitschuld an dem Tod von Max gebe. 


	Ich habe noch nicht darüber nachgedacht, ob dies zutreffen kann, da ich weiß, wie unsinnig dieser Gedanke ist, verbiete ich ihn mir, doch mein Gefühl gibt dem Professor Recht. Ich schäme mich sehr deswegen und gehe Lisa aus dem Weg, lasse mich jedoch von „Onkel“ Yuan täglich über ihre Fortschritte und ihr Wohlergehen informieren.


	 


	Die Nähe von Meister Li kann ich zurzeit nicht ertragen, seine gut gemeinten buddhistischen Ratschläge treffen bei mir auf taube Ohren, weshalb ich selbst ein zufälliges Treffen zu vermeiden versuche.


	„Onkel“ Yuan ist so sehr mit der körperlichen und geistigen Wiederherstellung von Lisa beschäftigt, dass ich ihn nur dann zu sehen bekomme, wenn ich mich kurz nach ihrem Befinden erkundige.


	Vom Professor weiß ich, dass der Pilot Michail Drosdoff immer wieder wünscht, sich mit mir zu treffen, dies ist jedoch das Letzte, das ich möchte und ich habe „Onkel“ Yuan angewiesen, ihn keinen Falls zu mir vor zu lassen, was dieser auch respektiert.


	 


	Michail Drosdoff ist nach unserer Befreiungsaktion nicht mehr zurück nach Russland zurückgegangen, er hat sich in der Stadt Matrei, nur wenige Kilometer von meinem Grundstück niedergelassen. Was er dort tut, ist mir nicht bekannt und es interessiert mich auch nicht. Drosdoff ist wirklich der letzte Mensch auf Erden, den ich wieder sehen möchte.
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	Wieder einmal finde ich keine Ruhe, ganz schlimm ist es nachts, seit meiner Rückkehr nach Österreich schlafe ich schlecht oder so gut wie gar nicht. Nur wenige Stunden schaffe ich es wirklich in Tiefschlaf zu versinken, nicht ohne dann jedoch weinend oder panisch, aus Alpträumen über den Tod meines Freundes, auf zu wachen. 


	 


	Wie jede Nacht in der letzten Woche steige ich kurz nach Mitternacht auf mein Motorrad und fahre nach Linz.


	Die letzten Tage haben mir gezeigt, dass ich durch meine nächtlichen Spaziergänge, durch das sich schlafen legende Linz, ein wenig Entspannung erreichen kann und was viel wichtiger ist, ich finde danach wenigstens für ein paar Stunden Schlaf und damit Vergessen.


	 


	Linz ist mit 160.000 Einwohnern nach Wien und Graz die drittgrößte Stadt Österreichs. 


	Sie ist die einzige Großstadt Österreichs, die mit einer Anzahl von 120.000 Arbeitsplätzen fast doppelt so viele Stellen aufweist, wie die Stadtbevölkerung eigentlich benötigen würde, was einen täglichen Pendlerstrom aus den Außenbezirken zur Folge hat, der Tag täglich zu enormen Verkehrsproblemen führt. Wovon in der Innenstadt, in der ich mich hauptsächlich bewege, zum Glück kaum etwas zu bemerken ist.


	Die Innenstadt von Linz besteht aus sechs Viertel, dem Altstadt-, Rathaus-, Kaplan- Neustadt- und Volksgartenviertel, sowie dem Stadtteil Romerber-Margarethen.


	In der Innenstadt herrscht der historische Baustil der Gründerzeit vor, der sich durch Fassaden, beispielsweise im Stil des Barock und der Renaissance, erkennbar macht. Das übrige Linzer Stadtbild ist jedoch, typisch für eine mitteleuropäische Stadt, vor allem durch eher niedrige, gleichmäßige Bebauung, sowie durch zahlreiche Sakralbauten geprägt. Umweltmaßnahmen und Auflagen für Industriebetriebe zur Verbesserung der Luftqualität machen Linz bis zum heutigen Tag zu einer der saubersten Großstädte Österreichs.


	 


	Heute ist Samstag und in der Innenstadt von Linz ist um diese Uhrzeit noch einiges los. Meinen Wagen habe ich am Bahnhof abgestellt und wandere ziellos an mehreren Nachtlokalen vorbei. Ich halte mich von hell erleuchteten Flächen fern und falle deshalb in meinem schwarzen Motorradanzug und mit der schwarzhaarigen Perücke kaum auf.


	Seit ich auf der Jagd nach Dr. Maikow und seinen Leuten bin, habe ich mir angewöhnt, meine hellen Haare unter einer dunklen Perücke zu verstecken. Allein dieses kleine Detail verändert mein Aussehen dermaßen, dass ich nur von Menschen erkannt werde, die mich sehr gut kennen. 


	 


	Während ich an einer Diskothek vorbeilaufe, aus der die aktuellen Chartsongs bis auf die Straße dröhnen, sträuben sich plötzlich meine Nackenhaare. Sofort bin ich auf der Hut, irgendetwas stimmt nicht. Nachdem ich die Disko passiert habe, sehe ich in eine kleine unbeleuchtete Seitenstraße und mein warnendes Gefühl verstärkt sich. Langsam, dicht an der Hauswand entlang, schleiche ich hinein und aktiviere meine Sinne, die ich gelernt habe abzuschirmen, wenn ich auf die Straße gehe, wegen der Vielzahl der Geräusche, die sonst ungefiltert auf mich einstürmen würden.


	 


	Hundert Meter vor mir sehe ich zwei Männer, die sich über etwas oder jemanden gebeugt haben. Als ich mich langsam nähere, immer darauf bedacht, nicht vorzeitig bemerkt zu werden, erkenne ich über was sich die Männer beugen. 


	Es handelt sich um eine Frau, die in Panik und vor Angst vollkommen starr, mit hochgeschobenem Rock auf dem kalten Boden liegt und die Männer mit Schreckens geweiteten Augen ansieht. 


	Einer der Männer ist gerade dabei, sich vor sie hinzuknien und drückt mit Gewalt ihre Beine auseinander, der andere hält inzwischen mit einer Hand die Arme der Frau fest, mit der anderen hält er ihr den Mund zu. Was im Moment nicht nötig gewesen wäre, da die Frau so schockiert ist, dass sie keinen Ton herausbringt.


	 


	Die Situation erfasse ich in wenigen Sekunden, die Männer haben vor diese Frau zu vergewaltigen, keine fünfzig Meter von einer belebten Hauptstraße entfernt. Eine unglaubliche Wut packt mich, ich greife nach meiner Sturmhaube, die sich noch von meiner Fahrt hierher in der Jacke befindet und stülpe sie übers Gesicht. Ich lege keinen Wert darauf, erkannt zu werden.


	 


	Nur noch fünf Meter trennen mich von den Männern, die sich so sehr auf die Frau und ihr Vorhaben konzentrieren, dass sie mich nicht bemerken.


	 


	Hallo ihr Arschlöcher, ich bin auf der Suche nach ein bisschen Spaß, darf ich mitspielen? Die Wut und die Abscheu in meiner Stimme sind kaum zu unterdrücken.


	 


	Im ersten Moment erstarren die beiden, doch als der Typ, der die Frau als erstes vergewaltigen will sich umdreht und feststellt, dass ich ebenfalls eine Frau bin, grinst er mich mit dem hässlichsten Lächeln, welche ich je gesehen habe, an.


	 


	Sicher darfst du mitspielen, zwei ist besser als eine, erwidert er lüstern, mich mit seinen Blicken von oben nach unten taxierend. 


	Mein Motorradanzug ist hauteng und ich kann seinen widerlichen Blick fast körperlich auf jedem meiner, für Männer sicher sehr wohlgeformten Körperteile, spüren.


	 


	Lasziv die Hüften schwingend bewege ich mich langsam auf ihn zu, er kommt mir breit grinsend entgegen. 


	 


	Eine Motorradmaus säuselt er, nimm deine Haube ab damit ich dein Gesicht sehen kann.


	 


	Gleich mein Süßer, säusle ich im selben einschmeichelnden Tonfall und greife nach seinem rechten Arm, den ich mit solcher Gewalt nach hinten reiße, dass er im selben Moment ausgekugelt. Der Mann schreit überrascht und vom Scherz überwältigt auf, kaum etwas schmerzt so sehr, wie ein ausgekugeltes Gelenk. Mit einem gezielten Handkatenschlag gegen seinen Hals, befördere ich ihn sofort ins Reich der Träume.


	Von der überraschenden Wendung in Rage gebracht, stürzt sich der zweite Mann auf mich. Er reagiert viel zu aufgebracht und wütend, stürmt wie ein wildes Tier auf mich zu. 


	Seinen eigenen Schwung ausnutzend packe ich ihn an Hand- und Armgelenk und werfe ihn zu Boden. Der Aufprall nimmt ihm die Luft zum atmen, so ist er zu keiner Gewehr mehr fähig, als ich auch ihm einen Arm auskugle. 


	Es ist nicht meine Art, Gegnern unnötige Schmerzen zu bereiten, die Wut jedoch, die mich bei dem Gedanken, was die beiden mit der wehrlosen Frau vorhatten, lässt mich nicht anders handeln. Ich muss mich sogar sehr zurückhalten, die beiden nicht wirklich schwer zu verletzen. 


	Der einsetzende Schmerz, als ich ihm den Arm auskugle, lässt meinen zweiten Gegner das Bewusstsein verlieren.


	 


	Langsam gehe ich auf die immer noch am Boden kauernde Frau zu, sie sieht mir mit weit aufgerissen Augen angstvoll entgegen.


	 


	Sie müssen keine Angst vor mir haben, versuche ich die Frau mit leiser Stimme zu beruhigen und reiche ihr meine Hand, um ihr beim Aufstehen zu helfen.


	 


	Danke, haucht sie und bricht in Tränen aus.


	 


	Ich nehme sie in die Arme und streichle ihr sanft übers Haar. Nachdem sie sich ein bisschen beruhigt hat, frage ich sie nach einem Handy, welches sie mir bereitwillig und wortlos überreicht.


	 


	Nachdem ich den Notruf gewählt habe, mich nochmals vergewissern konnte, dass es dem Opfer gut geht, begleite ich sie zur Hauptstraße, verabschiede mich und laufe wieder in die Seitenstraße zurück. 


	Die Männer sind immer noch bewusstlos und ich sehe zu, dass ich mich aus dem Staub mache. Ich möchte weder erkannt, noch danach gefragt werden, was ich in dieser Kleidung und um diese Uhrzeit in den Seitenstraßen von Linz zu suchen habe.
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	Du darfst es Nikole nicht übel nehmen, dass sie dich zur Zeit nicht sehen will Michail, ich bin mir sicher, wenn sie den Tod meines Bruders einigermaßen verkraftet hat, wird sich ihre Einstellung zu dir ändern. Du musst Geduld haben, sie hat meinen Bruder sehr geliebt und ist an seinem Tod fast zerbrochen. 


	 


	Nikole hat mir erzählt, dass du sie daran gehindert hast, Max mit ins Flugzeug zu nehmen, allerdings räumte sie auch ein, dass du ihn auf seine eigene Veranlassung hast liegen lassen. 


	Sie verarbeitet gerade einen schlimmen Verlust und hat sicher starke Schuldgefühle, dass sie den Tod von Max nicht verhindern konnte. Diese Schuldgefühle projiziert sie zurzeit zum Teil auch auf dich, dadurch kann sie den Schmerz besser verarbeiten. 


	Auch zu mir kommt sie nicht, ich habe erst ein einziges Mal mit ihr gesprochen seit wir hier sind, sie geht mir aus dem Weg. Vielleicht ist er ihr gar nicht bewusst, aber auch mir gibt sie eine Teilschuld am Tod meines Bruders. Wären sie nicht nach Russland gekommen um mich zu befreien, könnte Max noch am Leben sein, auch ich habe mir schon oft Gedanken darüber gemacht, aber ich kenne meinen Bruder, nichts in der Welt hätte ihn davon abhalten können, sein Vorhaben durchzuführen.


	 


	Glaub mir Michail, Nikole macht dich nicht für den Tod meines Bruders verantwortlich, sie braucht Zeit um mit seinem Verlust klar zu kommen und dann wird sie auch vor sich selbst zugeben können, dass du richtig gehandelt hast, dass du den Wunsch von Max respektiert und durchgesetzt hast. Lass ihr einfach noch Zeit.


	 


	Du hast wahrscheinlich Recht Lisa, räumt Michail Drosdoff resigniert ein. Dein Bruder war so schwer verletzt, er wäre sicher spätestens im Flugzeug gestorben, ich musste reagieren, hätte ich nur noch eine Minute gezögert, als Nikole angeschossen wurde, wären wir niemals aus Russland heraus gekommen, es war eh knapp genug.


	 


	Da Nikole sich immer noch weigert ihn zu sehen, hat Michail sich in den letzten Wochen mit Lisa angefreundet. Er besucht sie fast täglich und obwohl Lisa fast noch ein Kind ist, genießt er die Gespräche mit ihr sehr.


	Durch seinen nicht unerheblichen Anteil an der Rettung von Lisa, fühlt er sich für sie verantwortlich und ihm ist an ihrer gesundheitlichen Wiederherstellung sehr gelegen. Zwischen den beiden beginnen sich zaghafte Freundschaftsbande zu knüpfen.


	 


	Ich glaube dir Michail, geht Lisa verständnisvoll auf ihn ein, es macht dir auch niemand einen Vorwurf. Ich denke, für Nikole ist es auch deshalb so schlimm, weil sie keinen Platz hat, wo sie um Max trauern kann, wenn ihr ihn hättet mitnehmen können, könnte sie jetzt an einem Grab von ihm Abschied nehmen. 


	 


	Du bist sehr klug für ein so junges Mädchen lächelt Michail, Lisa mit den Augen zuzwinkernd an.


	 


	Scheu schlägt die 14jährige die Augen nieder und lächelt zurück, während sie, erfreut über das Kompliment, leicht errötet.


	Sie mag Michail sehr, er kommt sie fast jeden Tag besuchen. Ihr ist klar, dass er hauptsächlich deshalb so oft kommt, weil er immer wieder versucht, mit Nikole in Kontakt zu treten, was ihm bis heute jedoch noch nicht gelungen ist. Sie weigert sich ihn zu sehen. 


	Er geht jedoch nicht sofort wieder nach Hause,  nachdem der Professor ihm wieder und wieder mitteilt, dass Nikole noch nicht bereit ist ihn zu treffen, sondern kommt immer ein paar Minuten in ihr Zimmer und erkundigt sich nach ihrem Befinden. 


	Oft bleibt er auch länger und sie spielen eine Partie Schach, das Lieblingsspiel von Lisa, seit sie hier in Österreich ist. Der Professor hat es ihr beigebracht und Lisa ist erstaunlich gut darin.


	 


	Heute hat Michail leider nicht so viel Zeit und macht sich bereits nach ihrer kurzen Unterhaltung auf den Rückweg.


	 


	Ich komme übermorgen wieder und dann bringe ich etwas mehr Zeit mit, du schuldest mir noch eine Revanche, mir ist immer noch nicht klar, wie du es geschafft hast, die letzte Partie Schach doch noch zu gewinnen.


	 


	Wieder errötet Lisa und schlägt die Augen nieder, diesmal allerdings aus Scham, sie stand bei der letzten Partie kurz vor einem Schach Matt, als sie die folgenden Züge von Michail in seinen Gedanken gelesen hat. Sie hatte unbewusst die Blockade zu seinen Gedanken aufgehoben, konnte ihm dies jedoch nicht sagen und hat damit das Spiel noch gewonnen.


	 


	Das war nicht richtig von ihr und sie würde es auch nie mehr tun, aber es hat Lisa großen Spaß bereitet, sein überraschtes Gesicht zu sehen. Bei dem Gedanken muss sie auch jetzt noch schmunzeln, sie hat sich jedoch das Versprechen abgenommen, in Zukunft ihre Fähigkeiten besser unter Kontrolle zu halten. 


	Es passt überhaupt nicht zu ihrem Wesen jemanden zu übervorteilen, noch dazu mittels ihrer Fähigkeiten, sie möchte wenn überhaupt, dann nur ehrlich gewinnen.


	 


	Nachdem Michail sich verabschiedet hat, denkt sie zum wiederholten Male darüber nach, warum der Professor nicht möchte, dass Michail von ihren oder Nikols Fähigkeiten Kenntnis hat.


	Es stört sie, dass der Professor kein Vertrauen zu Michail aufbringen kann. Sie liest seine Gedanken und spürt seine Gefühle und beide sind echt und ehrlich. Sie konnte keine Falschheit oder Betrug bei Michail wahrnehmen und trotzdem verlangt der Professor von ihr, dass sie schweigt.


	 


	Lisa kann die starken Gefühle, die Michail für Nikole empfindet fast körperlich spüren und ist fest davon überzeugt, dass er sie niemals verraten würde. Er ist hoffnungslos in Nikole verliebt und würde nie etwas tun, was ihr oder einem ihrer Freunde Schaden zufügen könnte. Selbst diese Tatsache hat den Professor nicht überzeugt. 


	 


	Nikole ist es bei Lisas Befreiung gelungen, einige Akten aus der Klinik zu entwenden, der Professor ist zurzeit dabei, diese Akten durchzusehen und hat, wie er Lisa mitteilte, Erschreckendes entdeckt.


	 


	Leider sind viele Seiten der Akten nicht mehr lesbar, da ein Großteil handschriftlich mit Tinte verfasst war und Nikole die Akten genau dort getragen hat, wo sie angeschossen wurde. Was ihr wahrscheinlich das Leben rettete, doch einen erheblichen Teil durch den Einschuss und ihr Blut unleserlich gemacht hat.


	Was der Professor jedoch aus den Fragmenten, die er rekonstruieren konnte herausbrachte, ist erschreckend genug.


	 


	Danach beschäftigt sich Dr. Michail Maikow sehr erfolgreich mit der Verstärkung von paranomalen Fähigkeiten durch Genmanipulation. 


	Es ist nicht auszuschließen, dass er es inzwischen geschafft hat, mehrere Menschen wie Lisa, die über mentale Fähigkeiten, wie Gedankenlesen verfügen, unter seine Kontrolle zu bringen. Der Professor erklärte Lisa, dass ihre Fähigkeiten wahrscheinlich zu stark waren und er sie nicht unter Kontrolle brachte, sie deshalb in die Stasekapsel bringen musste, um weiter mit ihr zu forschen. Schließt aber nicht aus, dass er bei Menschen, bei denen die Fähigkeiten von Natur aus nicht so stark ausgeprägt sind, größere Erfolge erzielt hat, dies geht in etwa aus den Akten hervor.


	Des Weiteren glaubt Prof. Jintao, nach dem vorliegenden Material, dass Dr. Maikow versucht den „unbesiegbaren Soldaten“ zu erschaffen. 


	So ist in dem, ihm vorliegenden Material zu lesen, dass Dr. Maikow durch einpflanzen von Elektroden in bestimmte Gehirnzonen, die dann durch elektrische Stimulation aktiviert wurden, die Aggression der Versuchspersonen um ein vielfaches gesteigert werden konnte, ja dass sogar ein plötzlicher Ausbruch unkontrollierbarer mörderischer Wut hervorgerufen werden kann. Durch die Stimulation einer anderen Gehirnzone, kann die Aggression sofort wieder eingedämmt werden. Da dies ferngesteuert möglich ist, wäre eine solche Manipulation, in Verbindung mit eventuellen mentalen Fähigkeiten gepaart, eine fast unüberwindbare Waffe.


	Man weiß bereits heute, dass eine Zerstörung der aggressionshemmenden Regionen, wie zum Beispiel kleine Zonen des ventromedialen Kerns des Hypothalamus, permanent aggressive Katzen und Ratten erzeugt.


	 


	Nicht auszudenken, was Menschen die derart manipuliert würden an Bösartigkeiten verüben könnten. Vor allem im Hinblick darauf, dass Prof. Jintao davon ausgeht, dass diese Manipulation nicht gänzlich zu kontrollieren ist, was Dr. Maikow, nach Meinung des Professors, allerdings nicht so sehen wird, beziehungsweise in Kauf nehmen würde.


	 


	Michail Drosdoff ist der Einzige von uns, der sich ständig außerhalb unseres Geländes aufhält, er wäre demnach angreifbar, sollte Dr. Maikow unseren Aufenthaltsort herausbringen. Je weniger Drosdoff weiß, umso weniger kann er mit oder ohne sein Wissen weitergeben.


	 


	Es erschreckt Lisa sehr, dass der Professor davon ausgeht, dass Dr. Maikow nach ihnen suchen könnte. Nur mit Mühe gelingt es Prof. Dr. Jintao Lisa vor einer Panik zu bewahren und ihr glaubhaft zu versichern, dass sie hier sicher ist und ihr nichts passieren kann.


	 


	Allein dieses Argument, dass Michail etwas verraten könnte, ohne es zu wollen, hält Lisa davor zurück, ihm von ihrer und von Nikols Fähigkeiten zu erzählen, wenn sie sich auch wirklich sehr schlecht dabei fühlt.


	Seit diesem Gespräch mit dem Professor, als ihr klar vor Augen geführt wurde, dass die Möglichkeit besteht, dass Dr. Maikow weiterhin nach ihr suchen könnte, ist ein Entschluss bei Lisa gereift. 


	Sie hat nicht vor sich länger als Opfer zu fühlen. Nikole ist ihr großes Vorbild, auch wenn sie sich nie bei ihr sehen lässt, so hat sie doch von Professor Jintao bereits sehr viel über Nikole erfahren. Unter anderem auch, dass Nikole ihre Fähigkeiten im Kampf gegen Dr. Maikow und Menschen wie ihn, nutzt. Lisa möchte dies auch tun. 


	Ihr Bruder soll nicht umsonst gestorben sein. Er hat sein Leben dafür gegeben, sie aus den Händen von Dr. Maikow zu befreien und Lisa ist entschlossen, sich Nikols Kampf anzuschließen. Sie hat noch niemandem von diesen Gedanken erzählt, ihr ist nur zu klar, dass weder Nikole noch der Professor ihre Idee gut heißen werden, doch sie hat sich selbst das Versprechen gegeben, den Tod ihres Bruders zu rächen.


	 


	Körperlich ist Lisa so gut wie wiederhergestellt und sie hat sich bei vielen Spaziergängen auf dem Grundstück mit dem Shaolin-Mönch Li Song angefreundet. Nach mehreren längeren Gesprächen brachte sie die Idee ins Gespräch ein, dass er sie, ebenso wie Nikole, trainieren könnte. 
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